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Busse umfahren
„HAASte Töne?!“
Infolge der Sperrung der
Haasstraße in Eupen für das
Straßentheaterfestival „HAAS-
te Töne?!“ werden die TEC-
Busse der Linie 724 am Sonn-
tag, von 12 Uhr bis Dienstende
in Richtung Bellmerin/Hütte
über die Judenstraße, Kehrweg
und Frankendelle umgeleitet.
Die Haltestelle Haas wird zur
Haltestelle Olengraben ver-
legt.

Autos mit Eiern
bewerfen ist strafbar
Auf den Aufruf der Polizeizo-
ne Weser-Göhl, nachdem ein
Auto mit rohen Eiern bewor-
fen und dabei beschädigt wor-
den war, hat sich eine Person
gemeldet, die einem ähnli-
chen Vorfall zum Opfer gefal-
len ist. Die Geschädigte befuhr
Teilstück Schnellenwind zwi-
schen Hauset und Eynatten
mit ihrem Pkw, als ihr ein wei-
ßer Kombi entgegenkam. Der
Fahrer des Kombis schmiss
beim Kreuzen ein Ei aus sei-
nem Pkw gegen den Pkw des
Opfers. Der Pkw des Opfers
wurde nicht beschädigt. Die
Polizei wies jedoch darauf hin,
dass man sich mit einem sol-
chen Verhalten strafbar macht
und für mögliche Schäden zur
Verantwortung gezogen wer-
den kann.

Zäune durchtrennt:
Kühe büxten aus
Auf einer Wiese an der Rabot-
ratherstraße in Lontzen sind
in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag Kühe ausgebüxt.
Unbekannte hatten sämtliche
Zäune durchgetrennt. So
konnte das Vieh auf die Straße
gelangen. Wie die Polizei mit-
teilte, verursachten die frei he-
rumlaufenden Kühe aber kei-
ne Unfälle. Mögliche Zeugen
werden gebeten, sich unter
der Rufnummer 087/55 25 80
bei der Leitstelle der Polizeizo-
ne Weser-Göhl zu melden.

Arbeiten am Driesch in
Raeren beginnen
Anfang September beginnen
in Raeren zunächst die Arbei-
ten an der Ufermauer, später
am Dorfplatz Driesch. Deshalb
lädt die Gemeinde Raeren zu
einer Informationsversamm-
lung am Mittwoch, den 27. Au-
gust 2014 um 18 Uhr ins Ge-
meindehaus ein.

KU RZ  N OT I E RT

Mit Alexandra Barth-Vanden-
hirtz und Rolf Bodem ziehen
am kommenden Montag zwei
neue Gesichter für die SPplus-
Fraktion in die Eupener Politik
ein.

Nach dem Rücktritt von An-
tonios Antoniadis aus dem
Stadtrat und von Patricia Pela-
ez-Bayo aus dem ÖSHZ wur-
den Alexandra Barth-Vanden-
hirtz und Rolf Bodem, die bei
den Stadtratswahlen von Ok-
tober 2012 als Ersatzkandida-
ten gewählt wurden, für die je-
weilige Nachfolge nominiert.

Die 44-jährige Alexandra

Barth-Vandenhirtz wird die
Nachfolge von Antoniadis, der
im Juni 2014 Minister in der
DG wurde, im Stadtrat antre-
ten. Sie übernimmt dessen
Aufgaben im Rat und in den
verschiedenen Kommissio-
nen. Die Rolle der Fraktions-
sprecherin der SPplus im
Stadtrat übernimmt derweil
die Stadtverordnete Kirsten
Neycken-Bartholemy, die auch
die Fraktion im Polizeirat ver-
treten wird.

Der 54-jährige Rolf Bodem
rückt für die ausscheidende
ÖSHZ-Mandatarin Pelaez-Bayo
in den Sozialhilferat nach.

Kommunalpolitik: Stadtrat und Sozialhilferat

Doppelter Wechsel in
den SPplus-Reihen
� Eupen

So sieht das zumindest Kom-
missar Edgar Sarlette von der
Föderalen Kriminalpolizei
(FKP) in Eupen. „Organisierte
Kriminalität, wie diese wan-
dernden Täter, fällt in unsere
Zuständigkeit. Aber im Ge-
richtsbezirk Eupen klappt die
Zusammenarbeit mit den Po-
lizeizonen Weser-Göhl und Ei-
fel bestens. Bei uns werden die
Daten jedoch zentralisiert“, er-
klärt er, wieso die FKP in die-
ser Thematik der Ansprech-
partner ist. Nach Sarlettes Dar-
stellung gehören auch die zu-
nehmenden Trickdiebstähle
und „Kupferklau“ zu dieser
Form der Kriminalität dazu.

Mit einer elfprozentigen
Aufklärungsrate liegen die
deutschsprachigen Ermittler
leicht über dem nationalen

Durchschnitt, doch diese Zahl
dokumentiert, dass die Polizei
gegen diese schnell zuschla-
genden und mobil agierenden
Täter keinen leichten Stand
hat. Die Überführung erweist
sich – vom Ertappen auf fri-
scher Tat einmal abgesehen –
als gleichsam schwierig. „Es ist
in diesem Falle schwierig, den
gefassten Tätern andere Ein-
brüche strafrechtlich relevant
nachzuweisen. Nur noch sel-

ten finden wir Fingeradrücke
der Täter.“ Die Einbrecher ge-
ben nur zu, was man ihnen
nachweisen kann, sodass die
dahinter steckende kriminelle
Organisation oft im Dunkeln
bleibt. „Wie die Täter aus Ost-
europa anreisen und wo sie
sich während ihrer Beutezüge
aufhalten, erfahren wir nur
selten“, so Sarlette weiter.

„Ein Drittel der Wohnungs-
einbrüche scheitert. Bei Fir-

men und öffentlichen Gebäu-
den liegt diese Rate sogar bei
50 Prozent“, erläutert Sarlette
und wiederholt die Wichtig-
keit der Präventionsarbeit. Da-
zu gehören nicht nur Investiti-
onen der Immobilienbesitzer
und die regelmäßig wieder-
holten Vorsichtsmaßnahmen,
sondern auch die Streifenar-
beit der polizeilichen Außen-
dienste. Hinzu komme, so Sar-
lette, dass die beiden Polizei-

zonen und die FKP alles dafür
tun, dass die Informationen
schnell miteinander ausge-
tauscht würden. Dazu gehöre
auch die Zusammenarbeit mit
benachbarten Polizeibehör-
den im In- und Ausland.

Sieht man von 2011 ab, nah-
men die Einbrüche in Woh-
nungen, Häuser und andere
Gebäude seit 2009 um fast 14
Prozent zu „Ostbelgien ist
schon lange keine Insel mehr.“

VON JÜRGEN HECK

473 Einbrüche in Wohnun-
gen und andere Gebäude
im Jahr 2013: Eigentums-
delikte, die auf das Werk
von Einbrechern zurückge-
hen, sind auch im Ge-
richtsbezirk Eupen beileibe
keine Seltenheit. Die hiesi-
ge Polizei ist mit dem glei-
chen Phänomen wie die
Kollegen im Inland kon-
frontiert.

� Eupen

Kriminalität: Einbrecherbanden im Gerichtsbezirk Eupen ein bekanntes Phänomen

„Finden nur selten Fingerabdrücke“

Vorbeugen hilft: Ein Drittel der Einbruchsversuche scheitert. Archivfoto: Filip Reynaers/Photo News

Die „Ice Bucket Challenge“, die
am Dienstagabend von Tom
Rosenstein in Ostbelgien an-
gestoßen wurde, findet in der
Deutschsprachigen Gemein-
schaft eine riesige Resonanz.
Waren es zu Beginn in erster
Linie Politiker und Personen
des öffentlichen Lebens, die
nominiert wurden und sich ei-
nen Eimer Eiswasser über den
Kopf schütteten, hat das „Ice“-
Fieber mittlerweile alle mögli-
chen Bürger von Kelmis bis
Ouren gepackt.

Viele von ihnen wollen es je-
doch nicht nur bei dieser Jux-

Aktion belassen, sondern auch
für die ALS-Forschung spen-
den. „Ich habe unzählige An-
rufe und SMS erhalten mit der

der Frage, wo dies möglich ist“,
erklärte gestern Tom Rosen-
stein dem GrenzEcho. Denn
bislang wurde medial meist
nur die Spendennummer auf
dem Online-Weg bekanntge-
geben, dabei ist dies natürlich
auch per klassischer Überwei-
sung möglich.

Die entsprechenden Koordi-
naten lauten: ALS Liga Belgi-
en; Kontonummer: BE28 3850
6807 0320; BIC: BBRUBEBB.

� Eupen

Aktion: Gelder kommen der ALS-Forschung zugute

Ice Bucket Challenge: Spenden auch
auf dem klassischen Weg möglich

www.alsliga.be

Die Ice Bucket Challenge findet
Teilnehmer weltweit. Foto: afp

Die Hochzeit von Helmut
Klein und Louise Schoon-
broodt jährt sich am 25. Au-
gust zum 50. Mal. Gefeiert
wird am heutigen Samstag, zu
dem das Jubelpaar im kleinen
Familienkreis um 11.30 Uhr ih-
re Gäste zum Hotel Tychon
nach Eynatten einlädt.

Die Wiege von Helmut Klein
stand in Hauset. Dort wurde
er am 14. Juni 1939 als jüngstes
von zwei Kindern der Eheleute
Corneil Klein und Katharina
Falkenstein geboren. In Hau-
set aufgewachsen begann Hel-
mut Klein mit 14 Jahren eine
Frisörlehre in Eupen bei Haar-
schneider Kever. Nach abge-
schlossener Lehre blieb der Ju-
bilar als Geselle weitere 20 Jah-
re dort tätig. Im Jahre 1976
wechselte Helmut Klein zur
Post und war als Briefträger in

Eupen, Raeren, Hergenrath
und zuletzt Kelmis bis zur
Pensionierung im Juni 1998
tätig. Den Garten pflegt der Ju-
bilar mit Liebe. Bis zu vier Me-
ter hohe Sonnenblumen
schmücken die Anlage. Ent-
spannung findet Helmut Klein
zudem bei der täglichen
GrenzEcho-Lektüre.

Louise Schoonbroodts Hei-
mat war Hombourg. Dort wur-
de sie am 2. Mai 1942 als das
dritte von sieben Kindern der
Eheleute Jacques Schoon-
broodt und Jeanne Erkens, bei-
de in der Landwirtschaft tätig,
geboren. Nach der Volksschule
in Hombourg besuchte die Ju-
bilarin in Bleyberg die Mittel-
schule. Im weiteren Verlauf
zog die Familie nach Herbes-
thal. In Verviers besuchte Lou-
ise Schoonbroodt dann noch
drei Jahre die Privatschule Fra-

got für Handel und Sprachen.
Nach dieser Ausbildung fand
Louise Schoonbroodt als
Bankangestellte in Verviers ei-
ne Anstellung. Nach der Hoch-
zeit wechselte die Jubilarin zur
Spedition Ziegler nach Köpf-
chen. In dieser Tätigkeit blieb
Louise Schoonbroodt, bis sich
der Nachwuchs einstellte.

Die Leidenschaft Reisen teilt
Louise Schoonbroodt mit ih-
rem Mann. Zu den weiteren
Hobbys zählen das Klöppeln,
Nähen und Kochen, auch liegt
der Jubilarin das Wohlergehen
ihrer Familie am Herzen.

Des Weiteren sind die Ehe-
leute begeisterte Krippenbau-
er. Denn seit etwa 1959
schmückt zur Weihnachtszeit
eine imposante Hauskrippe
den Flur ihrer Wohnung.

Die Weichen zum zukünfti-
gen gemeinsamen Leben wur-

den Mittfasten 1963 in Wel-
kenraedt gestellt. Beim ersten
Flirt sei es Liebe auf den ersten
Blick gewesen. Doch noch bis
zum 25. August 1964 sollte die
Brautzeit dauern, an dem Hel-
mut Klein in Welkenraedt sei-
ne Braut zum Standesamt
führte. Zwei Tage später, am
27. August, besiegelte das
Brautpaar in der Welkenraed-
ter Kirche den Bund fürs Le-
ben. Gefeiert wurde im An-
schluss im Familienkreis bei
den Brauteltern.

Ihren heimischen Herd fand
das Brautpaar in Hauset,
Kirchstraße 149, dem heutigen
Altersruhesitz. Eine Tochter,
nämlich Monique, ging aus
der ehelichen Bindung hervor.
Auch trägt die Enkelin Melina
dazu bei, den Lebensabend
des Jubelpaars zu verschö-
nern. (ij)

Liebe auf den ersten Blick
Jubiläum: Goldhochzeit im Hause Klein-Schoonbroodt in Hauset

� Hauset

Dieses Foto entstand vor 50 Jahren. Foto: privat

Das Jubelpaar heute Foto: Iwan Jungbluth


